
Organon §. 153 

§. 153. 

Bei dieser Aufsuchung eines homöopathisch spe-

cifischen Heilmittels, das ist, bei dieser Gegenei-

nanderhaltung des Zeichen-Inbegriffs der

natürlichen Krankheit gegen die Symptomenrei-

hen der vorhandenen Arzneien, um unter diesen

eine, dem zu heilenden Uebel in Aehnlichkeit ent-

sprechende Kunstkrankheits-Potenz zu finden,

sind die auffallendern, sonderlichen, unge-

wöhnlichen und eigenheitlichen (charakte-

ristischen) Zeichen und Symptome des

Krankheitsfalles, besonders und fast einzig fest

in’s Auge zu fassen; denn vorzüglich diesen, müs-

sen sehr ähnliche, in der Symptomenreihe der

gesuchten Arznei entsprechen, wenn sie die pas-

sendste zur Heilung sein soll. Die allgemeinern

und unbestimmtern: Eßlust-Mangel, Kopfweh,

Mattigkeit, unruhiger Schlaf, Unbehaglichkeit

u.s.w., verdienen in dieser Allgemeinheit und

wenn sie nicht näher bezeichnet sind, wenig Auf-

merksamkeit, da man so etwas Allgemeines fast

bei jeder Krankheit und jeder Arznei sieht. 
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